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FRIEDRICHSHAFEN - Geschafft:
Nach insgesamt 17 Prüfungsstunden
haben am Montag im Saal der Kreis-
handwerkerschaft bei der Lehrab-
schlussfeier der Sanitär-Heizung-
Klima-Innung 25 junge Männer aus
dem Bodenseekreis und aus dem
Kreis Ravensburg ihren Gesellen-
brief entgegennehmen dürfen. Mit
einem Notendurchschnitt von 2,1
wurde als Prüfungsbester Mario
Oehler mit einem Preis dekoriert. 

Das Bläserquartett der Musik-
schule Kressbronn – Franziska
Klotzbücher (Trompete), Sven Stahl
(Trompete), Mona Steinhauser
(Waldhorn) und Daniel Steinhauser
(Posaune) – eröffnete die Feierstun-
de mit dem instrumentalen, lyri-
schen Musikstück „Canzona“.

„In Bildung und Wissen zu inves-
tieren trägt immer noch die besten
Zinsen“, sagte Alfred Keller, Ober-
meister der SHK-Innung Bodensee-
kreis, der neben den Protagonisten
des Abends auch Eltern, Ausbilder
und Lehrer begrüßen konnte. Das
Fundament für ein erfolgreiches Be-
rufsleben hätten die Gesellen mit der
bestandenen Prüfung gelegt, doch
jetzt heiße es auch, „am Ball“ zu blei-
ben, sagter er. Der Beruf biete „exzel-
lente Chancen für die Zukunft“, so
Keller.

Notendurchschnitt liegt bei 3,4

Mit dem Notendurchschnitt von 3,4
könne man „zufrieden“ sein, stellte
der Prüfungsvorsitzende Fritz Kling-
ler fest. Bei der Gesellenprüfung, die
sich über drei Tage hinzog und vier
Handlungsfelder (Planung, Ausfüh-
rung, Fachgespräch und Fachkompe-
tenz) abdeckte, sei von den Prüflin-
gen das gesamte „handwerkliche Ge-
schick und fachliche Wissen“ gefor-
dert worden, meinte Klingler.

Bevor dann die Junggesellen ihren
lang ersehnten Gesellenbrief in den
Händen halten konnten, gaben ihnen
der Geschäftsführer der Kreishand-
werkerschaft, Georg Beetz und der
stellvertretende Vorsitzende des
SHK-Fachverbandes Baden-Würt-
temberg, Bernd Simon, noch Geleit-
worte mit auf den Berufsweg: „Blei-
ben Sie am Puls der Zeit“, sagte
Beetz. Die Auftragsbücher seien ge-
füllt und das Handwerk benötige
deshalb junge Handwerker. „Hervor-
ragende Karrierechancen“ prognos-
tizierte Bernd Simon den Jugendli-
chen auch im Hinblick auf den „Kli-
maschutzplan 2050“.

Insgesamt 25 Sanitär-Heizungs-
und Klimatechniker haben die Ge-
sellenprüfung bestanden. Bei der
Wintergesellenprüfung sind dies:
Norbert Bastuck (Ausbildungs-
betrieb Selg Haustechnik, Meers-
burg); Lukas Choinowski (Armin

Bauser, Überlingen); Dominik Dö-
ring (Franz Kramer, Friedrichsha-
fen); Markus Eder (Stiefenhofer
GmbH, Lindenberg); Matthias Flach
(Rebstein GmbH, Friedrichshafen);
Christian Fulterer (EQ-tech, Wan-
gen); Maximilian Graf (Wangener

Haustechnik, Wangen); Daniel
Hauck (Selg Haustechnik, Meers-
burg); Edon Kabashi (Hörmann
Haustechnik, Friedrichshafen); Ul-
rich Kramer (Birkenmaier & Wenz-
ler, Friedrichshafen); Marvin Leser
(Wäschle Heizung und Sanitär, Ra-

vensburg); Vladimir Mitko; Mario
Oehler (Wäschle Heizung und Sani-
tär, Ravensburg); Matthias Ohrt
(Karl Welte, Tettnang); Robin
Schnatterbeck (Karl Wahl Heizungs-
anlagen, Wangen); Christian Schuler
(Hörmann GmbH, Friedrichshafen);
Moritz Schwenk (Sieglinde Rieber,
Meckenbeuren); Daniel Specker (A.
Kästle GmbH, Salem); Maarten Van
Bruggen (Berus Energietechnik,
Tettnang) und Marius Wieland (Kel-
ler Sanitär, Oberteuringen). Preisträ-
ger mit einem Notendurchschnitt
von 2,1 ist Mario Oehler (Wäschle
Heizung und Sanitär, Ravensburg).
Belobigungen erhalten: Mario Oeh-
ler, Matthias Ohrt und Matthias
Flach.

Geiger hat Schnitt von 2,3

Die Sommerprüfung haben bestan-
den: Matthias Geiger (Schädler
GmbH, Ravensburg); Alper Gecerler
(Karl Sporer, Friedrichshafen); Mar-
cel Heugel (Herb GmbH, Friedrichs-
hafen); Yannik Hörmann (Hörmann
GmbH, Friedrichshafen) und Hans
Moog. Preisträger mit einem Noten-
durchschnitt von 2,3 ist Matthias
Geiger (Schädler GmbH, Ravens-
burg). 

Ein Beruf mit „exzellenten Chancen für die Zukunft“

Von Michael Tschek
●

Freuen sich zusammen mit den Junggesellen über die bestandene Prüfung (von links): Fritz Klingler (Prüfungsvorsitzender), Bernd Simon (stellver-
tretender Vorsitzender, Fachverband SHK), Georg Beetz (Geschäftsführer Kreishandwerkerschaft), Andreas Heimpel (Obermeister SHK-Innung Ravens-
burg) und Alfred Keller (Obermeister SHK-Innung Bodenseekreis) FOTO: MICHAEL TSCHEK

25 junge Sanitär-, Heizungs- und Klimatechniker erhalten ihren Gesellenbrief – Fritz Klingler wird verabschiedet

Für den Prüfungsvorsitzenden der
Sanitär-Heizung und Klimatechnik-
Innung, Fritz Klingler, ist die Lehr-
abschlussfeier am Montag in der
Kreishandwerkerschaft seine letzte
gewesen. Nach 43 Jahren im Prü-
fungsausschuss macht er jetzt
Schluss. „Du hast in den Jahren 
vor vielen rauchenden Köpfe und
schwitzenden Hände gesessen und
die Jugendliche in ihren Prüfungen
begleitet“, sagte Obermeister Al-
fred Keller in der Laudatio. Einige
der Prüflinge von damals seien
inzwischen schon in Rente, meinte
er. Seit 1974 war Klingler im Prü-
fungsausschuss und seit 1997 ihr
Vorsitzender. „Das ist eine groß-
artige, äußerst beachtliche Lei-
tung“, lobte Keller. (mt)

Fritz Klingler hört auf – Einige seiner Prüflinge von einst sind bereits in Rente

Nach 43 Jahren ist Schluss. Fritz Klingler aus Ravensburg legt sein Amt
als Prüfungsvorsitzender der SHK-Innung nieder (Bildmitte). Gratulan-
ten sind Georg Beetz, Andreas Heimpel, Ehefrau Irene Klingler und
Alfred Keller (von links) FOTO: MICHAEL TSCHEK

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Vom 14.
Mai bis 4. Juni erwartet der Peoria-
Club Friedrichshafen sechs Studen-
ten der Bradley University aus der
Häfler Partnerstadt Peoria (Illinois).
Es kommen drei junge Männer und
drei junge Frauen nach Friedrichsha-
fen. Sie sind mit ihrem Professor Dr.
Martin Morris einige Wochen zu
Gast am See. Die Vorlesungen zu
wissenschaftlichen Themen im Be-
reich der „Thermodynamik“ finden
an der dualen Hochschule im Fallen-
brunnen statt. Bei den Studenten
handelt es sich um junge Erwachse-
ne die selbstständig sind und ihr ei-
genes Programm gestalten, teilt der
Peoria-Club mit. 

So stehen tägliche Vorlesungen
und ein Wochenendprogramm über
den Peoria Club an. Von der Stadt
gibt es eine kleine Pauschale für die
Aufnahme eines Studenten an die
gastgebenden Bürger.

Wer sich vorstellen kann einen
Studenten aus der Häfler Partner-
stadt für diesen Zeitraum als Gast in
seiner Familie aufzunehmen, kann
sich an Heinz Ewald wnden unter Te-
lefon 07541 / 521 07 oder per E-Mail
an heinztewald@web.de.

Peoria-Club sucht
Studentenbuden 

Studenten aus Peoria sind von
Mitte Mai bis Anfang Juni zu Gast
in Friedrichshafen. FOTO: PR

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der
Freundeskreis für Kirchenmusik in
der evangelischen Gesamtkirchen-
gemeinde lädt für Freitag, 10. März,
zur Mitgliederversammlung ein. Die
Veranstaltung beginnt um 19 Uhr im
evangelischen Gemeindehaus,
Scheffelstraße 15. Neben den Ge-
schäftsberichten des Vorsitzenden
Sönke Wittnebel und Schatzmeister
Bernd Frebel stehen in diesem Jahr
wieder Neuwahlen des Vorstandes
auf der Tagesordnung. 

Freundeskreis lädt
Mitglieder ein

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der ADFC
Friedrichshafen lädt für Sonntag, 12.
März, zur Ausstellung „200 Jahre
Fahrrad“ ins Graf-Zeppelin-Haus
ein. Von 11 bis 17 Uhr können die Be-
sucher einen Streifzug durch die
Fahrradgeschichte unternehmen.
Die Ausstellungsstücke reichen von
der Laufmaschine von Karl Drais
über das Hochrad bis zum Carbon-
rad made in Friedrichshafen. 

Der ADFC ist mit seinen Info-An-
geboten (Radreisen, Fahrradtouren,
GPS und Codieren) im GZH vertre-
ten. Der Eintritt zur Ausstellung
„200 Jahre Fahrrad“ ist frei. 

ADFC zeigt
Rad-Oldtimer

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Keller
Fahrräder GmbH eröffnet am Frei-
tag, 10. März, um 14 Uhr ihre neu ge-
baute Filiale am Messezubringer in
Friedrichshafen. Das neue Fachge-
schäft in der Spatenstraße 20 er-
streckt sich laut Pressemitteilung auf
drei Etagen mit einer Nutzfläche von
insgesamt 2400 Quadratmetern. In
das Gebäude integriert sind auch ei-
ne Fachwerkstatt mit Direktannah-
me und ein Zentrallager mit rund
2500 Fahrrädern. 

Fahrrad Keller
eröffnet Neubau

Das beste DAK-Team kommt aus
Friedrichshafen: Das Serviceteam
der DAK-Gesundheit in Friedrichs-
hafen bietet laut einer Versicherten-
befragung der Krankenkasse die
beste Beratung in ganz Baden-Würt-
temberg. Im Landesvergleich lande-
te das Team um Thomas Schäfer
auf dem ersten Platz, vor den Kolle-
gen aus Wiesloch und Freudenstadt.
Bundesweit hat die Kasse laut Pres-
semitteilung Rückmeldungen von
mehr als 40 000 Versicherten aus-
gewertet, die 2016 Kontakt mit
ihrem Servicezentrum hatten. Diese
konnten in verschiedenen Katego-
rien Schulnoten vergeben und bei-
spielsweise bewerten, wie kom-
petent, zuverlässig oder schnell die
Beratung war. Ihre Gesamtzufrie-
denheit bewerteten die Versicher-
ten in Friedrichshafen mit der Note
2,2. „Das gute Ergebnis verdanken
wir unserem partnerschaftlichen
Verhältnis zu den Menschen hier in
Friedrichshafen“, sagt Thomas
Schäfer. „Wir begleiten unsere
Versicherten ein Leben lang und
stehen ihnen mit Top-Services,
hochwertigen Versorgungsangebo-
ten und zusätzlichen Leistungen zur
Seite.“ Die DAK-Gesundheit ist mit
rund 5,9 Millionen Versicherten
eine der größten Krankenkassen in
Deutschland. (sz)

Leute
●

FRIEDRICHSHAFEN - Am 12. März ist
OB-Wahl in Friedrichshafen. Vorab
hat die Schwäbische Zeitung ihre Le-
ser aufgefordert, Fragen an die Kan-
didaten zu formulieren. Täglich wird
nun eine dieser Leserfragen von der
SZ-Redaktion ausgewählt und von
den einzelnen Kandidaten beant-
wortet. Die Aktion endet am morgi-
gen Donnerstag.

Frage 14: Der Parkplatz am Hinte-
ren Hafen ist einer der unsichers-
ten Plätze in Friedrichshafen. Eine
Bebauung wird noch lange auf sich
warten lassen. Kann die Situation
des Parkplatzes am Hinteren Hafen
zwischenzeitlich und zeitnah ver-
bessert werden – durch Beleuch-
tung, Geschwindigkeitsbegren-
zung, Fußwege oder eine erhöhte
Frequenz von Vollzugsbeamten
und Polizei?

Bernd Pose, Friedrichshafen

Andreas Brand: „Das persönliche
Empfinden kann ich nachvollziehen.
Es entspricht aber nicht der objekti-
ven Lage, wie sie die Polizei wahr-
nimmt. Aus Gesprächen und Diskus-
sionen, zum Beispiel mit dem Alt-
stadtforum, rücken diese Fragen
stärker in den Mittelpunkt – und ich
nehme dieses Gefühl wahr und ernst.
Die Polizei wird ihre Sichtbarkeit
und ihre Kontrollen verstärken und
wir werden dies städtischerseits be-
gleiten und unterstützen. 

Umsetzen werden wir auch eine
deutliche Verbesserung der Be-
leuchtung noch in diesem Frühjahr.
Da warten wir nicht bis zu den Pla-
nungen des Hinteren Hafens. In der
Abstimmung mit den Bodensee-

Schiffahrts-Betrieben prüfen wir
derzeit das Anbringen von Boden-
schwellern. Dadurch können wir das
wilde und teilweise gefährliche He-
rumfahren auf dem Parkplatz und
das Treffen zu Autorennen erschwe-
ren und hoffentlich auch unter-
binden.“ 

Philipp Fuhrmann: „Die von Ihnen
genannten Möglichkeiten zur Ver-
besserung der Situation des Park-
platzes am Hinteren Hafen finde ich
richtig und gut, da diese schnell und
ohne große Investitionen die Aufent-
haltsqualität und die Sicherheitslage
verbessern. Bessere Beleuchtung
und eine gute Durchsicht durch das
Gelände erhöhen die gefühlte und
tatsächliche Sicherheit. Eine Tempo-
reduzierung auf der Eckener Straße
auf Tempo 30 halte ich im Bereich
der Parkplätze und Wohnbebauung

auch für angebracht, erhöht es doch
die gegenseitige Achtsamkeit und re-
duziert den Lärm. Fußwege könnten
von der Eckener Straße in Ver-
längerung der Werder- und
Hünistraße in Richtung
See angelegt werden, um
die Parkplatzfläche zu-
sätzlich zu strukturie-
ren. Zwingend notwen-
dig ist aber meines Erach-
tens eine größere Präsenz
der Polizei. Nur wenn klar
ist, dass dort kein kriminelles Mi-
lieu geduldet ist, werden sich die Zu-
stände bessern. 

Wie angekündigt, werde ich im
Falle meiner Wahl eine Planungs-
werkstatt für den Bereich Hinterer
Hafen einberufen, auf der dann wei-
tere Möglichkeiten besprochen wer-
den können, um die derzeitige Situa-
tion zu verbessern.“

Andreas Theurer: „Ein erfrischen-
der Gedanke, Geschwindigkeitsbe-
grenzung zur Sicherung des Park-

platzes. Oktober 2016, acht Au-
toaufbrüche innerhalb we-

niger Tage. Ich denke, da
wird sich manch böser
Bube von Schrittge-
schwindigkeit oder
Tempo 10 vom Autokna-

cken abhalten lassen.
Aber Spaß beiseite. 
Wie erwähnt wird bis zur

Bebauung noch einige Zeit ins
Land ziehen, trotzdem sehe ich zur
Überbrückung bis dahin ein paar
Möglichkeiten. Zum einen den Platz
zu erhellen. In Koordination mit un-
serer Polizei eventuell eine Video-
überwachung an gefährdeten Stellen
einzuführen, um Streifen bei auffäl-
ligen Bewegungen gezielt einsetzen
zu können. Mehr oder erhöhte Strei-
fen durch unsere Vollzugsbeamten,
oder gar die Überwachung durch ei-
nen Sicherheitsdienst. Was natürlich
auch wieder mit Kosten verbunden
wäre. 

Noch ein positiver Effekt aus vor-
heriger Frage 3: Die Sanierung Hin-
terer Hafen würde sicher eine höhe-
re Puplikumsfrequenz erzeugen und
mit Einbindung der ansässigen Ver-
eine wäre dann die Chance, Täter zu
stellen oder abzuschrecken, un-
gleich höher. Durch diese Präsenz in-
klusive der obengenannten Punkte
kann ich mir vorstellen, den Park-
platz und auch andere gefährdete
Stellen in unserer Stadt etwas siche-
rer zu machen.“

OB-Kandidat Dominik Zehle hat
auch diese Frage nicht beantwortet. 

„Wie sorgen Sie für Sicherheit am Hafen?“

OB-WAHLLeserfragen

Markierungsarbeiten am Parkplatz Hinterer Hafen: Hier soll es schon
illegale Rennen gegeben haben. FOTO: ARCHIV

Der Leiter des Geschäftsgebiets
Süd, Markus Saur (rechts), über-
reicht Thomas Schäfer, Leiter Ser-
vicezentrum Friedrichshafen
(links), die Urkunde. FOTO: PR
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